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Abstract

Based  on  a typo lo gy  of auto cra tic
regimes  which  assigns  a  key  role  to
power legi ti ma cy  in dis tin gu i shing
“basis  types”,  this arti cle rai ses  the
ques ti on  as  to  the struc tu ral  and
func tio nal par ti cu la ri ties  of his to ri -
cal /  poli ti cal legi ti mi za ti on stra te gies
in  the  four  regime  forms  of des po -
tism, abso lu tism, autho ri ta ria nism
and ideo cra cy.  Four cha rac te ris tic
exam ples  are con si de red : Turk me -
nis tan, Sau di  - Ara bia, Bela rus  and
the  Soviet Uni on  under  Lenin  and
Sta lin. 

I. Ein füh rung

Geschichts po li tik  sei ver stan den  als Indienst nah me  der Geschich te  für poli ti sche
Zwe cke, ins be son de re  Erwerb  oder  Erhalt  der  Macht, Etab lie rung  und Kon so li -
die rung  des poli ti schen Sys tems.1 In die sem wei ten, wert neut ra len Ver ständ nis
ist Geschichts po li tik  kein Spe zi fi kum  eines bestimm ten Regi me typs, son dern
mehr  oder weni ger  in  allen poli ti schen Sys te men,  und  zwar  bei Regie ren den  wie
Regier ten, anzu tref fen. Die ser Bei trag kon zent riert  sich  auf  das  enger gefass te
Prob lem  der Beson der hei ten geschichts po li ti scher Bemü hun gen  der Herr schen -
den  in Auto kra ti en.  Dabei sol len  die Herr schafts for men  der Auto kra tie typo lo -
gisch wei ter auf ge fä chert wer den,  als  dies  in  der ver glei chen den Dik ta tur  - /  Auto -



kra tie for schung oft mals  geschieht.  Mit  dem The ma Geschichts po li tik  wird  das
Feld  der Herr schafts le gi ti ma ti on betre ten,  und  hier wie der um  ein Are al,  das
beson ders geeig net  erscheint,  die geis ti gen Grund la gen  von Auto kra ti en,  sofern
es  sie  denn  gibt,  zu erkun den,  da  die Herr schen den,  gleich wel chen Geis tes  sie
sind,  nicht  umhin kön nen, Posi ti on  zur Geschich te  ihres Lan des  zu bezie hen.
Denn  die Geschich te  stellt  eine zent ra le Res sour ce  der poli ti schen Iden ti täts bil -
dung  dar.  Die  Art  und Wei se,  wie  sich  die Regie ren den  in  der Geschich te ver -
orten,  an wel che Seg men te  der his to ri schen Über lie fe rung  und kol lek ti ven Erin -
ne rung  sie anknüp fen, wel che  sie igno rie ren  oder negie ren,  bestimmt  nicht
uner heb lich Legi ti mi täts glau ben, Loya li tät, Fol ge be reit schaft  und Füg sam keit
der Regier ten.

Die Bedeu tung  der Herr schafts le gi ti ma ti on  für  die Ein ord nung poli ti scher
Sys te me  hat Mon tes qui eu  im  Geist der Gesetze her vor ge ho ben.  Dort  wird  auch
die Geschichts po li tik  als bedeu ten de Ana ly se di men si on  erwähnt.  Mit  Blick  auf
die Cha rak te ris ti ka  der „ext rem abso lu ten Monar chi en“2 heißt  es,  in  ihnen ver -
rie ten  die His to ri ker  die Wahr heit,  weil  sie die se  nicht mit tei len dürf ten.  Die
Unter jo chung  und Instru men ta li sie rung  der Geschichts wis sen schaft (  wie ande -
rer wis sen schaft li cher Dis zip li nen ),  die poli ti sche Zurich tung  des his to ri schen
Stoffs  galt Mon tes qui eu  als Kenn zei chen  der „Des po tie“,  also  jeder unge mä ßig -
ten Herr schaft.  Ihr fehl ten  im Gegen satz  zur gemä ßig ten Regie rung,  dem  mon-
ar chisch  oder repub li ka nisch ver fass ten „gou ver ne ment modé ré“, Gewal ten kon -
trol le  und sozia le Kräf te ba lan ce.  Eben  dies  war  aber  die Grund vo raus setzung
für  die Ent fal tung  von Frei heit  und Plu ra li tät  der Anschau un gen  wie wis sen -
schaft li chen Lehr mei nun gen.

Eine  Form  der Geschichts po li tik,  die  das his to rio gra phi sche Wahr heits stre -
ben  der herr schafts po li ti schen Nutz an wen dung  der His to rie unter ord net, be -
trach te te Mon tes qui eu mit hin  als Merk mal  aller unge mä ßig ten  Regime.  Da  sich
Mon tes qui eu  in sei nem  Werk  aber vor zugs wei se  mit  dem „gou ver ne ment modé -
ré“ befass te  und  das „des po ti sche“ Gegen bild  nur  als Spie gel nutz te,  ohne  es  in
sei ner real his to ri schen Viel falt  zu beschrei ben, erör ter te  er  die Fra ge  nicht,  ob
sich ver schie de ne For men  der „Des po tie“ bestim men las sen,  für  die  ein  je spe zi -
fi scher  Umgang  mit  der Geschich te cha rak te ris tisch  ist.  Die Unter su chung die -
ser Fra ge  ist Gegen stand  des vor lie gen den Bei trags.  Im ers ten  Teil wer den  die
wich tigs ten  Typen unge mä ßig ter Herr schaft  bestimmt. Hier bei  wird  auf  die
Herr schafts le gi ti ma ti on  als Schlüs sel ka te go rie  zur Unter schei dung auto kra ti -
scher „Basis ty pen“ abge ho ben.  Der zwei te  Teil  geht  anhand  von – aktu el len  wie
his to ri schen,  als cha rak te ris tisch gel ten den – Bei spie len  auf  eher illust ra ti ve Wei -
se  der Fra ge  nach,  ob  sich spe zi fi sche Kon se quen zen  der ver schie de nen For men
unge mä ßig ter Herr schaft  für  die jewei li gen Inhal te  und For men  der Geschichts -
po li tik eru ie ren las sen.  Am  Ende ste hen kon zep tio nel le Über le gun gen  zu  den
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2 Mon tes qui eu,  De  l’ esprit  des  Lois  ou  du rap port  que  les  lois doi vent  avoir  avec  la con -
sti tu ti on  de cha que gou ver ne ment,  les  mœurs,  le cli mat,  la reli gi on,  le com mer ce,  etc.
(1748). In : ders., Œuvres complètes, Band 2, S. 227–995, hier XIX, Kap. 27, S. 583.



struk tu rel len Rah men be din gun gen  und Funk tio nen geschichts po li ti scher Legi ti -
mie rung  in Auto kra ti en.  Sie sol len  den  Sinn  für  die Ver schie den heit auto kra ti -
scher  Regime schär fen  und Kate go ri en  für  eine dif fe ren zier te re Ana ly se  der
Legi ti mie rungs for men gewin nen. 

II. Typen  der Auto kra tie

Bei  der Bestim mung  der  Typen unge mä ßig ter Herr schaft  erscheint Mon tes qui eu
nach  wie  vor weg wei send,  wenn  auch  nicht  mit  Blick  auf  die Ter mi no lo gie.  Statt
von „Des po tie“  war  in  der Staats for men  - Dis kus si on  des 20. Jahr hun derts  meist
von „Dik ta tur“  die  Rede. Die ser Wort ge brauch  ist  in  der neu e ren poli tik wis sen -
schaft li chen Dis kus si on aller dings viel fach auf ge ge ben wor den – zuguns ten  des
Gat tungs be griffs „Auto kra tie“,3 der kei ner lei Asso zia tio nen  zum römi schen
Rechts be griff  der „kon sti tu tio nel len Dik ta tur“,  also  einer ver fas sungs mä ßig
fixier ten, befris te ten Aus nah me ge walt4,  weckt.  Einer  der Pio nie re  der moder nen
Auto kra tie for schung,  Karl Loe wen stein, ope riert  in sei ner ein fluss rei chen Ver -
fas sungs leh re –  im Sin ne Mon tes qui eus –  mit  dem anti the ti schen Begriffs paar
„Ver fas sungs staat“  und „Auto kra tie“.  Als „Auto kra ti en“ gel ten  all  jene Staa ten,
in  denen  eine Ein zel per son  oder  eine Ver samm lung,  ein Komi tee,  eine Jun ta
oder  eine Par tei  Macht  ohne effek ti ve Kon trol le aus übt. „ Das poli ti sche Mono -
pol  des allei ni gen Macht trä gers unter liegt kei nen ver fas sungs mä ßi gen Beschrän -
kun gen; sei ne  Macht  ist abso lut.“5

Anders  als  das Sys tem  der kon zent rier ten Macht aus übung  beruht  der Ver fas -
sungs staat  nach Loe wen stein „ auf  dem Grund satz  der Tei lung  der  Macht.
Macht tei lung  liegt  vor,  wenn meh re re unab hän gi ge Macht trä ger  oder Staats -
orga ne  an  der Aus übung  der poli ti schen  Macht  und  an  der Bil dung  des Staats -
wil lens betei ligt  sind.  Die  ihnen zuge wie se nen Funk tio nen unter lie gen  einer
wech sel sei ti gen Kon trol le  durch  die ande ren Macht trä ger.“6 Das Prin zip  der
Frei heits si che rung  durch Macht tei lung  und Macht kon trol le  bestimmt  die Funk -
tions lo gik  des Ver fas sungs staa tes, des sen Ent schei dungs pro zess  die Koo pe rati -
on ver schie de ner Macht trä ger  mit ver teil ten Kom pe ten zen erfor dert.

Die Heraus bil dung gewal ten kon trol lie ren der Sys te me  war  das Ergeb nis  eines
lang wie ri gen, wech sel haf ten his to ri schen Erfah rungs pro zes ses  in  der Aus ei nan -
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3 Sie he  zur neu e ren, vor wie gend poli tik wis sen schaft li chen, For schungs dis kus si on  die
Bei trä ge  von Stef fen Kai litz  und Andre as Sched ler  in die sem  Heft.

4 Vgl. zuletzt Claude Nicolet, Dictatorship in Rome. In : Peter Baehr  /  Melvin Richter
(Hg.), Dictatorship in History and Theory. Bonapartism, Caesarism, and Totalitarian -
ism, Cambridge u. a. 2004, S. 263–278.

5 Karl Loe wen stein, Ver fas sungs leh re, 4. Auf la ge Tübin gen 2000,  S. 28. Sie he  zu Loe -
wen stein :  Robert  Chr.  van Ooy en,  Ein moder ner Klas si ker  der Ver fas sungs theo rie :
Karl Loe wen stein.  In : Zeit schrift  für Poli tik, 51 (2004),  S. 68–86.

6 Loe wen stein, Ver fas sungs leh re,  S. 27.



der set zung  mit jahr hun der te lang domi nie ren den For men auto kra ti scher Herr -
schafts pra xis.  Die Auto kra tie  trat  dabei  in man nig fa chen Spiel ar ten  auf,  die
jeweils spe zi fi sche For men  der Geschichts po li tik her vor brach ten.  Die For men -
viel falt  der Auto kra ti en (  wie  der Ver fas sungs staa ten )  lässt  sich gene rell  anhand
der fol gen den Ana ly se  - Dimen sio nen beschrei ben :7

Herr schafts le gi ti ma ti on betrifft die ideelle Grundlage der Herrschaft, jene
Werte, Vorstellungen und Orientierungen, aus denen die Herrschenden die
Maximen ihres Handelns ableiten. Das offiziell propagierte Selbstverständnis
der Herrschenden kann eine Fassade sein, hinter der anders geartete Absichten
und Interessen verfolgt werden. Von der Herrschaftslegitimation der Regieren-
den zu unterscheiden ist der Legitimitätsglaube der Regierten im Sinne der
Typen legitimer Herrschaft nach Max Weber.8 Die komplexe Wechselwirkung
zwischen Legitimitätsglauben und tatsächlicher  /  propagierter Herrschaftslegiti-
mation übt prägende Wirkung auf die Herrschaftsstruktur aus.

Herr schafts an spruch meint die aus der Herrschaftslegitimation abzuleitende
potentielle Herrschaftsreichweite. Besonderes Interesse verdienen die Grenzen
des Herrschaftsanspruchs und damit jener sozialen Sphären, die die Herrschen-
den mit unterschiedlicher Intensität zu regulieren beabsichtigen.

Herr schafts struk tur meint die Organisation des Herrschaftsapparats. Die
Unterscheidung zwischen Systemen mit oder ohne institutionalisierte Machttei-
lung begründet die idealtypische Unterscheidung zwischen „Verfassungsstaat“
und „Autokratie“. Jedoch weisen auch Autokratien in ihrem Herrschaftsgefüge
unterschiedliche Grade an Kompetitivität zwischen Elitensegmenten, im Bereich
organisierter Interessen, in der Kommunikationsstruktur usw. auf, ohne dass
dadurch jedoch – per definitionem – eine regulierte, das Regierungshandeln
wirksam und zuverlässig beschränkende Machtkontrolle und Machtteilung
bewirkt würde.9

Herr schafts zu gang meint jene Qualifikationen und Verfahren, die es den
Regierten ermöglichen, selbst Regierende zu werden. Damit eng verknüpft sind
die Kriterien und Mechanismen der Führungsauslese.

Herr schafts trä ger sind jene Akteure, die maßgeblichen Einfluss auf den politi-
schen Entscheidungsprozess ausüben. Von zentraler Bedeutung für die Staats-
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7 Ich erwei te re, modi fi zie re  und sys te ma ti sie re  hier  den Kata log  der Herr schafts ka te go -
ri en,  wie  sie  etwa  in fol gen den Grund la gen wer ken  zu fin den  sind :  Georg Brun ner, Ver -
glei chen de Regie rungs leh re.  Ein Stu di en buch,  Band 1, Pader born  u. a. 1979,  S. 66;
Wolf gang Mer kel, Sys tem trans for ma ti on.  Eine Ein füh rung  in  die Theo rie  und Empi rie
der Trans for ma ti ons for schung, Opla den 1999.

8 Vgl.  Max  Weber,  Die  drei rei nen  Typen  der legi ti men Herr schaft (1922).  In :  ders.,
Gesamt aus ga be,  Band 22–4, Tübin gen 2005,  S. 726–742.

9 Vgl. zuletzt vor allem Jennifer Gandhi, Political Institutions under Dictatorship, Cam-
bridge 2008; Beatriz Magaloni, Credible Power - Sharing and the Longevity of Authori-
tarian Rule. In : Comparative Political Studies, 41 (2008), S. 715–741; Andreas Sched-
ler ( Hg.), Electoral Authoritarianism. The Dynamics of Unfree Competition, Boulder  /
London 2006.



formenlehre ist die Frage nach Machtbasis und Rekrutierungsform der Herr-
schaftsträger.

Herr schafts aus übung meint die Art und Weise des Herrschaftshandelns. Ins-
besondere geht es um die Instrumente und Methoden, mittels derer die Herr-
schenden den von ihnen erhobenen Herrschaftsanspruch praktisch umsetzen.

Herr schafts reich wei te meint im Unterschied zum Herrschaftsanspruch nicht
die potentiellen, sondern die realen gesellschaftlichen Bereiche, die vom Herr-
schaftshandeln erfasst werden. Hier geht es mithin um die Ausdehnung, den
Wirkungsradius staatlicher Regulierung.

Herr schafts in ten si tät meint demgegenüber die Dichte des regulierenden Ein-
greifens der Herrschenden in bestimmte gesellschaftliche Bereiche. Hierbei
kommt der Struktur der Öffentlichkeit, insbesondere den kommunikativen
Beziehungen zwischen Regierenden und Regierten, sowie dem Grad gesell-
schaftlicher und wirtschaftlicher Autonomie hohe Bedeutung zu.

Nach  der Herrschaftslegitimation las sen  sich  vier his to risch bedeut sa me
Grund for men  der Auto kra tie ide al ty pisch unter schei den :  Die bei den Ext re me
bil den Despotismus und Ideokratie.  Als Despotismus soll gel ten,  was  Juan  J.  Linz
in Anleh nung  an  Max  Weber „Sul ta nis mus“  genannt  hat :  Eine ext rem  - pat ri -
monia le Herr schaft  ohne geis ti ge Grund la ge, basie rend aus schließ lich  auf Eigen -
nutz, Macht gier  und Will kür.10 Der Des pot („Sul tan“) betrach tet  den  Staat  als
sein per sön li ches Eigen tum,  mit  dem  er  nach Gut dün ken ver fährt. Sei ne wich -
tigs ten Herr schafts mit tel  sind Repres si on, Pat ro na ge, Koop ta ti on  und Kor rup -
tion.  Das ande re Ext rem  der Auto kra tie  - Typo lo gie bil det  die Ideokratie. Die se
Bezeich nung  ist  von  dem deut schen His to ri ker Hein rich  Leo 1833  für  jene Staa -
ten ein ge führt wor den,  in  denen  ein „Fana tis mus“11 herrscht.  Als Bei spiel  des
Alter tums  galt  ihm  der  Staat  der Israe li ten,  als jüngs te Aus prä gung  die Herr -
schaft  der Jako bi ner  unter Robe spier re. Auto ren  wie  Peter Bern holz, Jaro slaw
Piek al kie wicz  und  Alfred Way ne  Penn  haben  den  Begriff wie der be lebt, offen bar
ohne sei ne Geschich te  genau  zu ken nen.  Sie brin gen  damit  jene Herr schafts -
gebil de  auf  einen Nen ner,  die  sich  an  einer „monis ti schen“ Welt an schau ung ori-
en tie ren.12 Deren offi zi el le Ideo lo gi en, sei en  sie reli giö ser  oder säku la rer  Natur,
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10 Vgl. Juan J. Linz, Totalitäre und autoritäre Regime, hg. von Raimund Krämer, Berlin
2000, S. 121; H.E. Chehabi  /  Juan J. Linz ( Hg.), Sultanistic Regimes, Baltimore 1998.

11 Vgl. Hein rich  Leo, Stu di en  und Skiz zen  zu  einer Natur leh re  des Staa tes, Hal le 1833,
S. 172.

12 Vgl. Peter Bernholz, Ideology, Sects, State and Totalitarianism : A General Theory. In :
Hans Maier  /  Michael Schäfer ( Hg.), Totalitarismus und politische Religion. Konzepte
des Diktaturvergleichs, Band 2, Paderborn 1997, S. 271–298; ders., Ideocracy and
Totalitarianism : A Formal Analysis Incorporating Ideology. In : Public Choice, 108
(2001), S. 33–75; Jaroslaw Piekalkiewicz  /  Alfred Wayne Penn, Politics of Ideocracy,
New York 1995. Der in Deutschland verbreitete Begriff der „Weltanschauungsdik-
tatur“ wird weithin synonym verwendet, erscheint aber wegen seines Germanizismus
für die internationale Diskussion weniger geeignet. Vgl. etwa Lothar Fritze, Verfüh-
rung und Anpassung. Zur Logik der Weltanschauungsdiktatur, Berlin 2004; Manuel
Becker, Ideologiegeleitete Diktaturen in Deutschland. Zu den weltanschaulichen
Grundlagen im „Dritten Reich“ und in der DDR, Bonn 2009.



wei sen  eine gro ße Reich wei te  der Aus sa gen  über  Sein  und Sol len,  einen exklu si -
ven Erklä rungs  - , Deu tungs  -  und Gel tungs an spruch,  eine umfas sen de poli ti sche
Visi on  auf,  die Gren zen his to ri scher Exis tenz über schrei tet  oder  auf  einen  weit
zurück lie gen den, mythen um wo be nen Ide al zu stand rekur riert.  Das  auf  eine Um -
wer tung  der Wer te zie len de,  alle Lebens be rei che umspan nen de Über zeu gungs -
sys tem begrün det  einen tota len Gestal tungs an spruch –  der  in  der Pra xis  nicht
not wen di ger wei se  in vol lem  Umfang rea li siert  wird. 

Zwi schen  den Ext rem for men Ideokratie und Despotismus ange sie delt  sind
Absolutismus und Autoritarismus. Wäh rend  sich  der abso lu te  Monarch  in ers ter
Linie  über  die tra di tio nel le väter li che Her ren ge walt,  das natür li che  Recht,  das
Got tes gna den tum  und  die Zuge hö rig keit  zu  einer  in  ihrem Herr schafts an spruch
weit zurück rei chen den, legen dä ren Dynas tie legi ti miert (  ein fürst li ches Legi ti -
mie rungs pro gramm,  das  der euro pä i schen Ver fas sungs rea li tät  nur  in weni gen
Fäl len  voll  gerecht wur de ),13 appel liert  der auto ri tä re Auto krat  an his to risch ge -
wach se ne,  in  der Bevöl ke rung  weit ver brei te te Men ta li täts be stän de ( Tra di tion,
Reli gi on,  Ruhe  und Ord nung, Bewah rung  und Fort ent wick lung  des Bewähr ten ),
um sei ne  nicht  - dynas ti sche,  nicht  - tra di tio na le Herr schaft  zu recht fer tigen.14

Die Ideokratie stellt  mit  Blick  auf  die Herr schafts le gi ti ma ti on  eine Ext rem -
form  dar,  weist  aber meh re re Sub ty pen  auf.  Zunächst  ist zwi schen  jenen For men
zu unter schei den,  in  denen  sich  das tota li tä re Poten ti al  des ideo kra ti schen Herr -
schafts an spruchs  voll ent fal tet,  und  jenen,  in  denen  es  die Herr schafts rea li tät
wenig  oder  nur par ti ell durch dringt.  Nur  im ers ten  Fall  wäre  von Totalitarismus,
im zwei ten ledig lich  von  prä - , post - oder spättotalitärer Ideokratie zu spre chen.
Eine zwei te Dif fe ren zie rung  betrifft  den religiösen oder säkularen Cha rak ter  der
Ideo kra tie.  Die Theokratie unter wirft  den  Staat  einer fun da men ta lis tisch auf -
gefass ten Reli gi on.15 Begren zun gen  in  der Herr schafts aus übung  sind  dann  zu
erwar ten,  wenn  die Jen seits ori en tie rung domi niert,  die umfas sen de Gestal tung
des Dies seits  nicht  als zent ra le Auf ga be  gilt.  Die Theo kra tie  nimmt tota li tä re
Züge  an,  je  mehr  die Dies seits ori en tie rung  an Bedeu tung  gewinnt, Herr schafts -
reich wei te  und  - dich te zuneh men. Theo kra tisch  - tota li tä re  Regime ver fü gen  nicht
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13 Vgl.  die Bei trä ge  in fol gen dem  Band :  Ronald  G.  Asch  /   Heinz Duch hardt (  Hg.),  Der
Abso lu tis mus –  ein  Mythos ? Struk tur wan del monar chi scher Herr schaft  in  West  -  und
Mit tel eu ro pa (  ca. 1550–1700),  Köln 1996. Sie he  zur staats theo re ti schen Legi ti ma ti on
abso lu ter Herr schaft  in Deutsch land  vor  allem :  Horst Dreit zel, Monar chie be grif fe  in
der Fürs ten ge sell schaft. Seman tik  und Theo rie  der Ein herr schaft  in Deutsch land  von
der Refor ma ti on  bis  zum Vor märz,  Band 2 : Theo rie  der Monar chie,  Köln 1991,  S.
732–785. Siehe auch : Jean - Louis Thireau, L’absolutisme monarchique, a - t - il existé ?
In: Revue Française d’Histoire des Idées Politiques, (1997) 6, S. 291–310.

14 Dabei  ist  nicht aus ge schlos sen,  dass auto ri tä re Auto kra ten  im Lau fe  ihrer Herr schaft
tra di tio nal eLe gi ti ma ti on erwer ben  und die se  in  eine Dynas tie über füh ren.

15 Gemeint  ist  ein Fun da men ta lis mus  der Welt be herr schung,  nicht  der Welt flucht. Sie he
zu die ser Unter schei dung : Mar tin Rie se brodt, Fun da men ta lis mus  als pat ri ar cha li sche
Pro test be we gung, Tübin gen 1990. Sie he  zur Defi ni ti on  im Übri gen : Mar tin  E. Mar ty  /
Scott  R. App le by, Heraus for de rung Fun da men ta lis mus. Radi ka le Chris ten, Mos lems
und  Juden  im  Kampf  um  die Moder ne, Frank furt  a. M. 1996.



nur  über  eine fun da men ta lis ti sche Herr schafts le gi ti ma ti on, son dern ver su chen
darü ber  hinaus  mit  Erfolg,  das „gesell schaft li che  Leben  bis  in  die Intim sphä re
der ein zel nen Bür ger  hinein  zu reg le men tie ren  und  zu kon trol lie ren“.16 Die
Herr schaft  der Tali ban  in Afgha nis tan stell te  einen sol chen Ver such  dar,  auch
wenn  es  ihnen  bis  zum  Ende  ihrer Herr schaft  nicht  gelang,  die Sphä re tota li tä rer
Durch drin gung  über eini ge städ ti sche Zent ren  des  durch  Krieg, Staats zer fall,
Stam mes kämp fe  und orga ni sier te Kri mi na li tät zer rüt te ten Lan des  hinaus  zu
erwei tern.17 Im Unter schied  zum fundamentalistisch - theokratischen Totalita-
rismus strebt  der säkulare Totalitarismus aus schließ lich  nach Voll en dung  auf
Erden,  will  den Men schen gleich sam ver gött li chen,  ihn  auf  eine sitt li che  Höhe
trei ben,  die  jeden kul tu rel len  Absturz unmög lich  macht.  Das Per fek tio nie rungs -
pro jekt tota li tä rer Bewe gun gen begrün det  einen prin zi pi ell unbe grenz ten Herr -
schafts an spruch.  Das  NS  -  Regime  und  die Sow jet uni on  unter Sta lin näher ten
sich  dem Ide al ty pus  des säku la ren Tota li ta ris mus weit ge hend  an.  In  der Gegen -
wart  steht  ihm  das poli ti sche  Regime Nord ko re as  am nächs ten,  obschon  auf
ideo lo gi scher  wie  auf herr schafts struk tu rel ler Ebe ne Ten den zen erkenn bar  sind,
die  in Rich tung des po ti scher  wie auto ri tä rer For men  der Auto kra tie zie len.18

Die  hier vor ge schla ge ne Typo lo gie auto kra ti scher  Regime  fächert  die ver brei -
te te Zwei tei lung  in auto ri tä re  und tota li tä re Sys te me wei ter  auf  und fin det  auf
der Ebe ne  der Herr schafts le gi ti ma ti on  die Schlüs sel ka te go rie  für  die Unter schei -
dung  der „Basis ty pen“ auto kra ti scher Herr schaft,  denn  die Herr schafts le gi ti ma -
ti on ran giert  an  der Spit ze  der Herr schafts ka te go ri en,  bestimmt wesent lich  die
übri gen Ebe nen  des Herr schafts ge fü ges.  Wer  die Bedeu tung  der Herr schafts le gi -
ti ma ti on  für  die Bil dung  von „Basis ty pen“  betont, bestrei tet  damit kei nes wegs
den heu ris ti schen  Wert  von Typo lo gi en  auf ande ren Ebe nen.  Die „Basis ty pen“
las sen  sich viel mehr  mit typo lo gi schen Dif fe ren zie run gen  auf  der Ebe ne  der
Herr schafts trä ger19 oder  des Herr schafts zu gangs20 sinn voll,  also  auf Erkennt nis
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16 Mer kel, Sys tem trans for ma ti on,  S. 51  f.
17 Vgl.  Jochen Hip pler,  Von  der „Volks de mo kra tie“  bis  zur Herr schaft  der Tali ban.  In :

Joa chim  Betz  /  Ste fan Brü ne (  Hg.), Jahr buch Drit te  Welt 1998, Mün chen 1997,  S. 165–
184;  Ahmed  Raschid, Tali ban. Afgha nis tans Got tes krie ger  und  der Dschi had, Mün -
chen 2001.

18 Vgl. Rüdi ger  Frank, Nord ko rea : Zwi schen Stag na ti on  und Ver än de rungs druck.  In :
Clau dia  Derichs  /  Tho mas Heber er (  Hg.), Ein füh rung  in  die poli ti schen Sys te me Ost -
asi ens, 3. Auf la ge Opla den 2008,  S. 351–415; Johan nes Gers chew ski  /  Pat rick Köll ner,
Nord ko rea  und  kein  Ende ?  Zum Wan del innen po li ti scher Legi ti ma ti on  und exter ner
Unter stüt zung  der  DVRK.  In :  Hanns  W.  Maull (  Hg.), Ost asi en  in  der Glo ba li sie rung,
Baden  -  Baden 2009,  S. 169–190;  Andrew Sco bell,  Kim  Jong  Il  and  North  Korea :  The
Lea der  and  the Sys tem,  http :// www.Stra te gic Stu die sIn sti tu te. army. mil (  Stand : 10.9.
2008).

19 Vgl. etwa Barbara Geddes, What We Know about Democratization after Twenty
Years? In : Annual Review of Political Science, 2 (1999), S. 115–144 ( personalist, mili-
tary, single - party regimes ).

20 Vgl. etwa Axel Hadenius  /  Jan Teorell, Authoritarian Regimes : Stability, Change, and
Pathways to Democracy, 1972–2003, Kellogg Institute for International Studies, Wor-
king Paper 331, Notre Dame 2006 ( monarchies, military regimes, electoral regimes ).



auf schlie ßen de Wei se, kom bi nie ren.  So  kann bei spiels wei se  im Sin ne  der  hier
vor ge schla ge nen Grund un ter schei dung  von „elek to ra lem Auto ri ta ris mus“  für
jene auto ri tä ren Auto kra ti en gespro chen wer den,  in  denen (  semi  - kom pe ti ti ve )
Wah len  das Herr schafts ge fü ge  in  einem gewis sen,  wenn  auch  nicht  sehr  hohen,
Umfang beein flus sen. „Auto ri ta ris mus“  wird  dabei aller dings  enger  gefasst,  als
dies  in gän gi gen Typo lo gi en  der  Fall  ist.

Die Grenz zie hung zwi schen Ver fas sungs staat  und Auto kra tie unter schei det
sich  von  der  in  der neu e ren  und neu es ten Lite ra tur ver brei te ten zwi schen
„Demo kra tie“  und „Auto kra tie“.  Die Anti the se „Demo kra tie“  /  “Auto kra tie“
führt  jedoch, kon se quent  zu  Ende  gedacht,  dazu,  dass  die his to ri schen Vor läu fer
der moder nen, demo kra ti schen Ver fas sungs staa ten gleich sam  dem  Lager  der
„Auto kra ti en“ zuge schla gen wer den,  obgleich  schon  der frü he,  sich  erst all mäh -
lich demo kra ti sie ren de Par la men ta ris mus  der  alten Ver fas sungs staa ten ( wich -
tigs tes Bei spiel : Groß bri tan ni en ) auf grund sei nes gewal ten kon trol lie ren den  und
gere gelt  - kom pe ti ti ven Cha rak ters  einer gänz lich ande ren Funk ti ons lo gik ge -
horch te.  Es soll te folg lich –  anders  als  in ver brei te ten Typo lo gi en –  eine begriff -
li che Gren ze zwi schen olig ar chi schen Ver fas sungs staa ten  und Auto kra tien gezo -
gen wer den.21 Die ser  Aspekt  bleibt  im Fol gen den aller dings weit ge hend
aus ge klam mert.

III. Geschichts po li tik  in  den Auto kra tie ty pen

Aus ge hend  von  den  vier Basis ty pen auto kra ti scher Herr schaft : Des po tis mus,
Abso lu tis mus, Auto ri ta ris mus  und Ideo kra tie, las sen  sich  aus  den  jeweils spe zi fi -
schen For men  der Herr schafts le gi ti ma ti on Kon se quen zen  für  die  zu erwar ten -
den geschichts po li ti schen Inter ven ti ons stra te gien zie hen. 

Da  die Despotie einer geis ti gen Grund la ge ent behrt  und  per defi ni tio nem  auf
Repres si on  und Kor rup ti on  basiert, könn te  man anneh men, Geschichts po li tik
spie le  in  ihr kei ne Rol le.  Dies  trifft  aber inso fern  nicht  zu,  als Des po ten  ihre
Herr schaft häu fig  durch  die Kon struk ti on Pot jem kin scher Legi ti ma ti ons fas sa -
den  zu sta bi li sie ren ver su chen.  So bemüh te  sich  der  in  den 1960 er Jah ren  auf
der Kari bik in sel Hai ti klep to kra tisch herr schen de Fran çois Duva lier,  der Rie sen -
sum men  auf pri va te Aus lands kon ten abzweig te, sei ne Herr schaft  durch  eine
„black  power“  - Rhe to rik  und  die Beto nung  der afri ka ni schen Wur zeln Hai tis  zu
legi ti mie ren.  Doch han del te  es  sich  dabei weit ge hend  um „win dow dres sing“,
wie  David  Nicholls  in  einer über zeu gen den Ana ly se  gezeigt  hat.22 Auch  in ande -
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21 Vgl.  Uwe  Backes,  Was  heißt Tota li ta ris mus ?  Zur Herr schaft scha rak te ris tik  eines ext re -
men Auto kra tie  -  Typs.  In : Katar zy na Sto kło sa  /   Andrea Strü bind (  Hg.), Glau be – Frei -
heit – Dik ta tur  in Euro pa  und  den  USA. Fest schrift  für Ger hard  Besier  zum 60. Ge -
burts tag, Göt tin gen 2007,  S. 609–625.

22 Vgl. David Nicholls, The Duvalier Regime in Haiti. In : Chehabi  /  Linz, Sultanistic
Regimes, S. 153–181, hier 161.



ren Fäl len knüpf ten des po ti sche Legi ti ma ti ons  - Attrap pen cha rak te ris ti scher wei -
se  an men ta le Bedürf nis struk tu ren  der Unter ta nen  an. Aktu el le Bei spie le  dafür
fin den  sich  in  den  aus  dem Zer fall  der Sow jet uni on her vor ge gan ge nen neu en
mit tel asia ti schen Staa ten. 

So ent wi ckel te  die Herr schaft  des ehe ma li gen  KP  -  Chefs Sapar mu rat Nija zow
in Turk me nis tan  von sei ner  Wahl  zum Staats prä si den ten  bis  zu sei nem  Tod  im
Dezem ber 2006 zuneh mend des po ti sche  Züge. 1994  ließ Nija zow sei ne Amts -
zeit,  um Wah len  zu ver mei den,  in  einem Refe ren dum  um wei te re  fünf Jah re ver -
län gern.  Die 1999  mit  einer Wahl be tei li gung  von angeb lich 98,9 Pro zent  neu
gewähl te Natio nal ver samm lung (  Mejlis ),  der man gels Oppo si ti on  nur Abge ord -
ne te  einer ein zi gen Par tei,  der  aus  der frü he ren  KP her vor ge gan ge nen Demo kra -
ti schen Par tei Turk me nis tans, ange hör ten, ernann te Nija zow  zum Prä si den ten
auf Lebens zeit,  so  dass die ser kei ne neu e  Wahl  mehr  zu insze nie ren brauch te.23

Auch  wenn  die Struk tu ren  des Herr schafts sys tems  unter Nija zow  in vie ler lei
Hin sicht Kon ti nui tä ten  zur sow je ti schen  Zeit auf wie sen (  die frü he re  KP wur de
zur neu en Ein heits par tei  und  der  KGB  - Appa rat  ging  in  das Minis te ri um  für
Natio na le Sicher heit  ein,  das  im Zusam men spiel  mit  der 3 000  Mann star ken
Prä si den ten gar de  die zent ra le Macht stüt ze  des  Regimes bil de te ),  haben eini ge
Auto ren  auf des sen „sul ta nis ti sche“  Züge hin ge wie sen.24 Sie zei gen  sich  etwa  in
der unge brems ten per sön li chen Macht ak ku mu la ti on  in  den Hän den  des Prä si -
den ten,  der  den gesam ten Regie rungs ap pa rat „sei nen per sön li chen Vor stel lun -
gen  und Wün schen“ unter warf : „Will kür li che Ent la ssun gen,  eine  hohe Fluk tua -
tion  im Per so nal we sen  sowie Kür zun gen  bei Minis ter ge häl tern  sind  die  Regel.
Per so nal ent schei dun gen unter lie gen schein bar  der täg li chen Lau ne  des Prä si -
den ten. Die se  sind oft mals  weder bere chen bar  noch nach voll zieh bar.  Es  ist  eine
Sisy phus  -  Arbeit,  über  den aktu el len  Stand  der Minis ter Lis ten füh ren  zu wol len.
Es  sind wöchent lich  zu vie le Ände run gen.“25 Das poli ti sche Sys tem  war  ganz  auf
die Per sön lich keit  des Prä si den ten zuge schnit ten,  der  im Lau fe  der Jah re  einen
pom pö sen Reprä sen ta ti ons stil ent wi ckel te  und zahl rei che Prunk bau ten  nach sei -
nen eige nen Vor stel lun gen errich ten  ließ.  Nach  einer Tür kei rei se  Ende 1991
hatte Nija zow begon nen, Ata türk nach zu ei fern  und zahl rei che Beklei dungs  -  und
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23 Vgl. Freedom House, Freedom in the World – Turkmenistan (2007), http ://www.free-
domhouse.org ( Stand : 10.9.2008).

24 Vgl. Annette Bohr, Independent Turkmenistan. From Post - communism to Sultanism.
In : Sally N. Cummings ( Hg.), Oil, Transition and Security in Central Asia, London
2003, S. 9–24; Sally N. Cummings  /  Michael Ochs, Turkmenistan : Saparmurat Niya-
zov’s Inglorious Isolation. In : Sally N. Cummings ( Hg.), Power and Change in Central
Asia, London  /  New York 2002, S. 115–129; Katrin Heinritz, „Defekte Demokratisie-
rung“ – ein Weg zur Diktatur ? Turkmenistan und die Republik Sacha ( Jakutien ) in der
Russischen Föderation nach dem Ende der Sowjetunion, Frankfurt a. M. 2007; Heiko
Schmid, Turkmenistan. In : Mario Petri  /  Ulrich Schnier  /  Jürgen Bellers ( Hg.), Hand-
buch der transitorischen Systeme, Diktaturen und autoritären Regime der Gegenwart,
Münster 2006, S. 493–500, hier 498–500.

25 Hein ritz, „Defek te Demo kra ti sie rung“,  S. 141.



Ver hal tens vor schrif ten aus zu ar bei ten.26 Ab 1993  ließ  sich Nija sow  als „Turk men -
bas hi“ (  Vater  aller Turk me nen ) ver eh ren.  Der Per so nen kult  um  ihn  nahm zuneh -
mend gro tes ke  Züge  an.  Er  nahm Ele men te  des Sta li nis mus  wie  des Kema lis mus
auf. Nija zow  - Por träts bestim men  noch heu te  das Stadt bild  der Haupt stadt Asch -
ga bat. Als monu men ta le gol de ne Sta tue  krönt sei ne  Gestalt  den Neu tra li täts bo -
gen,  das wich tigs te Denk mal  des Lan des.  An  den  von sei nen Archi tek ten errich te -
ten Bau ten prang te  der Slo gan „ Halk,  Watan, Turk men bashi“ (  Volk, Vater land,
Turk men bas hi ).  Wochen  -  und Monats na men wur den  nach  dem Prä si den ten  und
sei ner Mut ter  benannt.27

Nija sows Per so nen kult  und  die  von  ihm ent wi ckel te Legi ti ma ti ons fas sa de
knüpf ten  an Men ta li täts be stän de  an,  wie  sie  sich  in prä sow je ti scher  Zeit ent -
wickelt hat ten,  in  der pat ri mo nia len Stam mes ge sell schaft  des (1512 süd lich  des
Aral sees begrün de ten ) Kha nats Chi wa,  das 1873  unter  die Suze rä ni tät  des
Zaren rei ches gefal len  und  von  der  Roten  Armee  Anfang  der 20 er Jah re  dem
Sow jet im pe ri um ein ver leibt wor den  war.  Ihre Bedeu tung  erschließt  sich  nur  vor
dem Hin ter grund  der natio na len Iden ti täts schwä che Turk me nis tans, des sen
Bevöl ke rung  sich  bis heu te  in ers ter  Linie  über  die Stam mes zu ge hö rig keit defi -
niert  und  eine  nur  lose natio na le Iden ti tät ent wi ckelt  hat.  Die Herr schafts ideo lo -
gie  stand  nur  in  der Ableh nung pan tür ki scher  und panis la mi scher Ten den zen
unmit tel bar  in  der Kon ti nui tät  des Mar xis mus  - Leni nis mus  der sow je ti schen  Ära,
hob darü ber  hinaus  aber  ganz  auf  die Eigen stän dig keit  und his to ri sche Ein zig ar -
tig keit  der turk me ni schen Nati on  ab.  Ein wich ti ges  Ziel  war  die Zurück drän gung
der  bis  in  die Gegen wart leben di gen tri ba len Iden ti tä ten.28 Die wich tigs te
Grund la ge  der Herr schafts ideo lo gie bil de te  die  von Nija sow  in  den Jah ren 1997
bis 2001 ver fass te, zwei bän di ge „Ruch na ma“,  das „ Buch  der See le“. Besu cher
der Haupt stadt konn ten  es  nicht  nur  als Druck werk käuf lich erwer ben, son dern
auch  als monu men ta les Denk mal bewun dern.  Es wur de  jeden  Abend auf ge -
klappt : „ Auf  der lin ken Sei te  des  Buches  erscheint Turk men bas hi,  wie  er  aus
dem  Buch vor liest.  Auf  der rech ten Sei te  erscheint  der gele se ne  Text.  Über meh -
re re Laut spre cher  wird  für  den gan zen  Park  die  Lesung  aus  der Ruch na ma über -
tra gen.  Das  Buch  wird  dabei  hell beleuch tet. Schu len  aus  dem gan zen  Land wer -
den  zu  dem Monu ment gefah ren  und ‚dür fen‘ ein mal  im  Jahr  der  Lesung  aus  der
Ruch na ma fol gen.“29

Nija sow prä sen tiert  sich  in  der Ruch na ma  als Nati ons stif ter,  der  dem eige nen
Volk  eine geis ti ge Grund la ge  schafft,  indem  er  ihm sei ne ruhm rei che Geschich te
nahe  bringt : „ Die Ruch na ma  ist  ein  Buch darü ber,  wie  die Geschich te  einer
Nation hin sicht lich  der Welt auf fas sung  und  der geis ti gen Prin zi pi en  oder Grund -
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26 Vgl. Micha el Deni son, Füh rer kult  in Turk me nis tan.  In : Ost eu ro pa, 57 (2007) 8–9,
S. 209–223,  hier 213.

27 Vgl. Hein ritz, „Defek te Demo kra ti sie rung“,  S. 133–141.
28 Vgl. Slavomir Horak, The Ideology of the Turkmenbashy Regime. In : Perspectives on

European Politics and Society, 6 (2005) 2, S. 305–319.
29 Hein ritz, „Defek te Demo kra ti sie rung“,  S. 138.



sät ze geschrie ben wer den soll te. [...]  Eines mei ner eigent li chen Zie le  ist  es,
durch  die Ruch na ma  die Welt an schau ung  der Turk me nen  zu ver mit teln.  Aus
die sem  Grund  sind  in  der Ruch na ma Geschich te  und Cha rak te re ent hal ten.  Die
turk me ni schen For scher müs sen,  sich  auf  die Ruch na ma stüt zend,  über  die  in
die sem  Buch erwähn ten Prob le me genau e re  und tie fe re For schun gen anstel len
und die se For schun gen  auch kon ti nu ier lich fort set zen. [...]  Es  geht  hier  zwar all -
ge mein  um Geschich te,  jedoch  ist Geschich te  für  mich  nicht  das eigent li che  Ziel,
son dern  nur  ein Mit tel,  um Bewei se anzu füh ren  und mei ne Gedan ken effek ti ver
dar zu stel len  und  um  die Erha ben heit  der Turk me nen  zu bewei sen.“30

Die zent ra le geschichts po li ti sche Funk ti on  der Ruch na ma  besteht  in  der
natio na len Iden ti täts stif tung.  Sie  dient  auf gera de zu pro to ty pi sche Wei se  der
„inven ti on  of tra di ti on“,  der eigen wil li gen  und selek ti ven Kon struk ti on  einer
Kon ti nui tät  zu  einer idea li sier ten Ver gan gen heit.31 Als his to ri scher  wie reli giö ser
Anfang  der Turk me nen  erscheint  der  aus  dem  Koran,  dem Tal mud,  dem  Alten
wie Neu en Tes ta ment glei cher ma ßen bekann te Archen kon struk teur  Noah,  der
die geis ti gen Grund la gen  für  ein gol de nes Zeit al ter leg te,  in  dem  die Turk me nen
in  der Viel falt  ihrer Stäm me fried lich zusam men leb ten.  Erst  in  den letz ten
300 Jah ren  trat  ein Ver fall  ein : „ Die Turk me nen wur den  in die ser  Zeit ent mach -
tet, wur den weni ger respek tiert. Anstel le  der Ein heit  kam  die Zwie tracht. Mei ne
turk me ni sche Nati on führ te  mit  den Nach bar na tio nen blu ti ge Krie ge,  weil  sich
die Stäm me unter ei nan der  nicht ver stän di gen konn ten. Unse re Lands leu te ver -
trau ten einan der  nicht“. Nija sow dis tan ziert  sich ent schie den  von  der jüngs ten
sow je ti schen Peri o de : „ Ich leb te  in  der  Zeit  der Sow jets  und  sah,  als  ich  noch
jung  war,  die Hoff nungs lo sig keit,  die Demo ra li sie rung,  das Miss trau en  in  die
Gerech tig keit  und  war  tief  in mei nem Her zen betrof fen.“32 Die Sow jet zeit  wird
als  eine Epo che  der  Gewalt  und  der Aus beu tung cha rak te ri siert.  Erst  mit  der
Unab hän gig keit  begann  ein  von Nija sow maß geb lich gepräg tes neu es „Gol de nes
Zeit al ter“.33 Nach Erlan gung  der Unab hän gig keit  kam  es  darauf  an,  eine Nati on
zu for men,  das Bewusst sein  und  den  Geist  der Men schen  zu ver än dern.34 Die
Ruch na ma soll te Natio nal stolz erzeu gen,  indem  sie  die gro ßen Leis tun gen  der
Turk me nen heraus stell te.35 Sie dien te  aber  nicht  nur  als  ein  mit auto bio gra phi -
schen Ele men ten ange rei cher tes Geschichts buch, son dern  auch  als Staats bür ger -
kun de fi bel  zur Unter wei sung  in  den Grund sät zen  der Poli tik,  der  Moral  und  des
sitt lich kor rek ten Ver hal tens.  Dabei  berief  sich Nija sow  nicht  nur  auf  den  Koran,
son dern  auch  auf  die  darin genann ten übri gen „hei li gen  Bücher“, ins be son de re
die Tho ra  und  das Neu e Tes ta ment.  Dies konn te  als Aner ken nung reli giö ser
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30 Deut sche Über set zung  der Ruch na ma,  http :// www.turk me nis tan. gov. tm  /  ruh na ma  /
ruh na ma  -  nem. html,  S. 051 (  Stand 20.9.2009).

31 Vgl. Eric Hobsbawm  /  Terence Ranger, The Invention of Tradition, Cambridge 1992,
S. 7.

32 Ruch na ma,  S. 5.
33 Vgl.  ebd.,  S. 202.
34 Ebd.,  Abs. 006.
35 Vgl.  ebd.,  Abs. 040.



Viel falt gedeu tet wer den. Ins be son de re  ging  es  aber  darum, „ der turk meni schen
Nati on  ein ein heit li ches  und geschlos se nes Kon zept“  zu bie ten, „ eine ein heit li -
che  und geschlos se ne Lebens phi lo so phie [...]  und  in Ein heit  und Ge schlos sen -
heit Emo tio nen erzeu gen.  Die Grund la ge mei ner Phi lo so phie  sind Ein heit  und
Ver bun den heit,  denn  wenn  es Ein heit  und Ver bun den heit  nicht  gibt,  dann  gibt
es  auch kei ne Nati on.“36

Die Ruch na ma  war  in Turk me nis tan Pflicht lek tü re,  ihre genau e Kennt nis
Bedin gung  für  die Über nah me  in  den öffent li chen  Dienst  und Grund la ge  des
Schul un ter richts. Nija zows Nach fol ger  im  Amt  des Staats prä si den ten,  sein ehe -
ma li ger Leib zahn arzt, spä ter Gesund heits mi nis ter  und stell ver tre ten der Minis -
ter prä si dent, Gur ban gu ly Ber dy mu cham me dow,  der  im Feb ru ar 2007  in pseu do-
kom pe ti ti ven Wah len  gegen  fünf wei te re Kan di da ten  der Ein heits par tei „ ge -
wählt“ wur de,  hat  den Nija zow  -  Kult  etwas zurück ge fah ren,  scheint  aber  in sei -
nem Herr schafts ver ständ nis über wie gend  in  den Fuß stap fen sei nes Lehr meis -
ters  zu wan deln.37

Kön nen Des po ten  ihre Herr schaft kon so li die ren, stre ben  sie mit un ter  nach
dynas ti scher Legi ti mi tät. Offen bar  hat  der plötz lich  und unvor be rei tet  aus  dem
Leben geschie de ne Nija zow  aus per sön li chen Grün den kei nen Ver such die ser
Art unter nom men,  obwohl  er  im  nicht all zu fer nen Aser beid schan  den ers ten
qua si  - dynas ti schen  post  - sow je ti schen Macht wech sel  von  dem  Ende 2003 ver -
stor be nen Staats chef Hey dar Ali jew  auf des sen  Sohn  Ilham hat te erle ben kön -
nen.38 In absolutistischen Regimen besteht die se dynas ti sche Legi ti mi täts quel le
tra di tio na ler Herr schaft  seit lan ger  Zeit  und bil det  neben  der Reli gi on  meist  die
wich tigs te Säu le  der Regime kon so li die rung.  Die Geschichts po li tik abso lu tis ti -
scher  Regime  ist  daher  nicht  in glei chem  Maße  auf  die Erfin dung  von Tra di ti on
ange wie sen  wie die je ni ge  von Des po ten.  Sie  zielt wesent lich  auf  die Pfle ge  und
den  Erhalt  der tra di tio na len, dynas ti schen  wie reli giö sen Legi ti mi täts grund -
lagen.  Ein  bis  in  die Gegen wart aktu el les Bei spiel bie tet Sau di  - Ara bien,  wo  das
Königs haus  Saud sei ne dynas ti sche Legi ti mi tät  auf  ein legen dä res Abkom men
aus  dem  Jahr 1744 zwi schen Muham mad  ibn  Saud  und  dem  Imam Muham mad
bin  Abdul Wah hab zurück führt,  die ara bi sche Halb in sel  auf  den  Weg  des „rech -
ten Glau bens“ zurück zu füh ren.39 Die Leh re Wah habs bil det  eine streng gläu big  -
aske ti sche Vari an te  des Sun nis mus  und  stellt  bis heu te  die wich tigs te Legi ti ma -
tions grund la ge  der Herr schaft Sau di  - Ara bi ens  dar.  Die Ver bin dung zwi schen
dem Stam mes füh rer  und  dem fun da men ta lis ti schen reli giö sen Refor mer  ist  über
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36 Ebd.,  Abs. 112.
37 Vgl. Profile : Kurbanguly Berdymukhamedov, BBC News vom 14. Febr. 2007; Turkme-

nistan : the Personality Cult Lives on, Residents Take it in Stride, Turkmenistan Helsin-
ki Foundation for Human Rights, 11. Juli 2007. 

38 Vgl. Jason Brownlee, Hereditary Succession in Modern Autocracies. In : World Politics,
59 (2007), S. 595–628.

39 Vgl.  die Dar stel lung  der Lan des ge schich te  auf  der  vom sau di  - ara bi schen Kul tus mi nis -
te ri um betrie be nen eng lisch  - spra chi gen Web sei te :  http :// www.sau dinf. com  /   main  /
b.htm (  Stand : 14.9.2009). 



die Wech sel fäl le  der Geschich te hin weg erhal ten geblie ben.40 Sie erlang te ver fas -
sungs po li ti sche Bedeu tung  mit  Ibn  Sauds Erobe rung, Befrei ung  und Eini gung
der Stäm me  der Halb in sel,  die 1902  mit  der Ein nah me  der  Stadt  Riad  begann
und 1932  mit  der Grün dung  des König rei ches  einen vor läu fi gen  Abschluss  fand.
Das König tum  besitzt  mit  der Leh re Wah habs  eine reli giö se Grund la ge,  deren
Ele men te  im Volks glau ben  fest ver an kert  sind.  Dabei han delt  es  sich  aus  der
Sicht  der Herr schen den (  wie  der gro ßen Mehr heit  der Beherrsch ten ) kei nes -
wegs  um  eine legi ti ma to ri sche Fas sa de.  Das Königs haus  und  die Eli te  des Lan -
des  sind  zur Ein hal tung  der reli giö sen Gebo te ver pflich tet.  Eine Prin zes sin,  die
man  bei vor ehe li chen sexu el len Ver gnü gun gen  an  einem  Strand ertapp te, wur de
erschos sen,  ihr Gefähr te ent haup tet.  Der Vor gang erreg te kei ner lei  Anstoß.41

Die Geschichts po li tik  der Dynas tie  zielt  darauf, Kri tik  an  ihren legi ti ma to ri schen
Säu len  zu unter bin den.  Daher  ist  es  an Schu len  und Uni ver si tä ten  streng ver bo -
ten,  die Inhal te west li cher Phi lo so phie  oder ande rer Reli gio nen  zu leh ren.  Auch
gewis se Locke run gen  unter  dem  im Feb ru ar 2005 ernann ten neu en Bil dungs mi -
nis ter Abdul lah  bin  Saleh  al  -  Obaid (  auf  der Inter na tio na len Buch mes se  in  Riad
durf te  im  März 2006 erst mals  eine  Bibel aus ge stellt wer den )  haben die se Situa -
ti on  nicht grund le gend ver än dert.42 Der Vor gang  zeigt  aber,  dass  das  Regime –
auch  unter  dem  seit  dem 11. Sep tem ber 2001 erzeug ten inter na tio na len  Druck –
legi ti ma to ri sche Stütz mau ern ein zu zie hen  und  einen vor sich ti gen Moder ni sie -
rungs dis kurs  zu füh ren ver sucht,  wie  dies  in gestei ger ter  Form  für  die „beweg -
liche ren“  Regime  in Jor da ni en  unter Abdal lah  II.  und Marok ko  unter Moham -
med  VI.  gezeigt wer den  kann.43

Auto ri tä ren Sys te men fehlt die dem Absolutismus eigene dynastische Legiti-
mationssäule. Sie stützen sich aber wie diese auf in der Bevölkerung verbreitete
traditionale Mentalitätsbestände.44 Dabei entwickeln sie keine schiere Legitima-
tionsfassade. Im Unterschied zur überwiegend kleptokratischen und  /  oder der
Befriedigung persönlicher Machtgier dienenden Despotie, verfügen autoritäre
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40 Vgl. F. Gregory Gause, Oil Monarchies. Domestic and Security Challenges in the Arab
Gulf States, New York 1994, S. 10 f.; Michael Heim, Der tote Scheich im Hause Saud.
Die verhängnisvolle Geschichte des Wahhabismus. In : Blätter für deutsche und inter-
nationale Politik, 49 (2004) 10, S. 1262–1269; Joseph A. Kechichian, Saudi Arabia’s
Will to Power. In : Middle East Policy Council, 7 (2000), S. 47–60.

41 Vgl. Jür gen Bel lers, Sau di  - Ara bien.  In : Pet ri  /   Schnier  /  Bel lers (  Hg.), Hand buch  der
tran si to ri schen Sys te me,  S. 459–465,  hier 463.

42 Vgl. Freedom House, Freedom in the World – Saudi Arabia (2007), http ://www.free-
domhouse.org ( Stand : 12.9.09).

43 Vgl. André Bank, Rents, Cooptation, and Economic Discourse : Three Dimensions of
Political Rule in Jordan, Marocco and Syria. In : Journal of Mediterranean Studies, 14
(2004) 1–2, S. 155–179; Dirk Axtmann, Reform autoritärer Herrschaft in Nordafrika.
Verfassungs - und Wahlrechtsreformen in Algerien, Tunesien und Marokko zwischen
1988 und 2004, Wiesbaden 2007. Siehe auch : Sigrid Faath  /  Hanspeter Mattes, Aspek-
te der Geschichtspolitik und Geschichtsschreibung am Beispiel der Maghrebstaaten
Libyen und Algerien. In : Wuqûf, (1988) 3, S. 21–79.

44 Vgl.  Linz, Tota li tä re  und auto ri tä re  Regime,  S. 129–134.



Autokraten über eine Art Berufsethos, sehen sich als patriotische Verteidiger
von Recht und Ordnung, als Garanten nationaler Identität und Selbständigkeit,
als Retter nationaler Traditionen und  /  oder als Beschützer religiöser Werte und
Institutionen. Ihre geschichtspolitischen Strategien sind mithin darauf gerichtet,
die legitimatorische Verankerung des Regimes in traditionalen Mentalitätsbe-
ständen zu unterstreichen und zu entfalten. In der Zwischenkriegszeit erfüllte
das Konzept des katholischen Ständestaates in Ländern wie Italien, Österreich,
der Slowakei, Spanien und Portugal eine zentrale geschichtspolitische Legitima-
tionsfunktion.45 Es scheint mit dem Ende dieser Regime untergegangen zu sein.

Wenn  sich  die ein zi ge voll gül ti ge Auto kra tie  auf euro pä i schem  Boden,  das
Regime Luka schen kos  in Weiß russ land, gele gent lich  als korpo ra tis ti scher  Staat46

prä sen tiert  hat, ver weist  dies  vor  allem  auf  die Res tau ra ti on  aus Sow jet zei ten
bekann ter staat lich  - gesell schaft li cher Bezie hun gen,  täuscht  aber  über  die an -
ders ar ti gen Legi ti ma ti ons quel len hin weg.  Die Geschichts po li tik  des  Regimes
ent spricht inso fern auto ri tär  - tra di tio na ler Men ta li täts pfle ge,  als  sie  auf spe zi fi -
sche Wei se  der natio na len Iden ti täts schwä che Weiß russ lands Aus druck ver leiht,
das  in sei ner Geschich te  als  Staat  nie eigen stän dig gewe sen  ist.  Die bela rus si sche
Spra che  und Kul tur wur de  unter  den  Zaren ver drängt,  die kul tu rel le Eli te  unter
Sta lin  und Hit ler dezi miert.47 Das  Regime ver mag  daher  kaum  auf mobi li sie -
rungs fä hi ge weiß rus si sche  Mythen  und Sym bo le zurück zu grei fen. Wich ti ger  ist
dem ge gen über  die  nicht  zuletzt öko no misch begrün de te Ver bun den heit  der gro -
ßen Bevöl ke rungs mehr heit  mit  dem sow je ti schen  Erbe.  Das hoch in dust ria li sier -
te Weiß russ land zähl te  am  Ende  der Sow jet uni on  neben  den bal ti schen  zu  den
öko no misch füh ren den Repub li ken  mit ver gleichs wei se  hohem Lebens stan dard.

So  liegt  der selek ti ve geschichts po li ti sche Rück griff  auf Tra di ti ons ele men te
der Sow jet zeit  nahe. Luka schen ko erstick te  daher  nach sei nem Macht an tritt  die
intel lek tu el len Kei me eigen stän dig  - weiß rus si scher Iden ti täts pfle ge, bedien te
sich aus schließ lich  der rus si schen Spra che,  ließ weiß rus si sche Schu len  und
Publi ka ti ons or ga ne schlie ßen  und ver ord ne te  ein neo sow je ti sches Geschichts -
bild,  das  die Bedeu tung  des „Gro ßen Vater län di schen Krie ges“  und  die „Errun -
gen schaf ten“  der Sow jet zeit her vor hebt.48 Die  aus  der Epo che  der Zuge hö rig -
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45 Vgl.  ebd.,  S. 184–194. Ger hard  Besier,  unter Mit ar beit  von Katar zy na Sto kło sa,  Das
Euro pa  der Dik ta tu ren.  Eine neu e Geschich te  des 20. Jahr hun derts, Mün chen 2006,
S. 205–222.

46 Vgl. Vita li Silit ski, Son der fall Luka schen ko.  In :  APuZG,  B 8–9/2007,  S. 8–15,  hier
10–12.

47 Vgl.  Heinz Tim mer mann, Bela rus ( Weiß russ land ).  In : Jür gen Bel lers  /  Thors ten Ben -
ner/   Ines  M. Ger ke (  Hg.), Hand buch  der Außen po li tik –  von Afgha nis tan  bis  Zypern,
Mün chen  /   Wien 2001,  S. 25–30,  hier 25  f.

48 Vgl. Rai ner Lind ner, Weiß russ land  im Geschichts bild sei ner His to ri ker.  In : Diet rich
Bey rau  /  Rai ner Lind ner (  Hg.), Hand buch  der Geschich te Weiß russ lands, Göt tin gen
2001,  S. 25–48; Wolf gang Sen der, Außen po li ti sche Heraus for de run gen  für Mit tel eu -
ro pa  durch Bela rus.  In : Juli an Pän ke  u. a. (  Hg.), Gegen wart  der Ver gan gen heit.  Die
poli ti sche Aktua li tät his to ri scher Erin ne run gen  in Mit tel eu ro pa,  Baden  -  Baden 2007,
S. 91–97,  hier 93  f.



keit Weiß russ lands  zum Groß fürs ten tum Litau en  und  der pol nisch  - litau i schen
Adels re pub lik stam men de „Paho nia“ („Ver fol gung“; Rit ter,  der  zur Ver fol gung
eines Geg ners  ansetzt ) wur de eben so  wie  die  weiß  -  rot  - wei ße Staats flag ge  durch
Staats sym bo le  ersetzt,  die  an die je ni gen  der Bela rus si schen Sozia lis ti schen Sow -
jet re pub lik (  BSSR ) anknüpf ten.49 Der weiß rus si sche Unab hän gig keits tag wur de
ver legt –  vom 27.  Juli,  dem Jah res tag  der Sou ve rä ni täts er klä rung  von 1990,  auf
den 3.  Juli,  den  Tag  der Befrei ung  von  Minsk  durch  die  Rote  Armee  im  Jahr
1944. Gleich zei tig  griff  die Prä si di al ad mi nist ra ti on  im  Umgang  mit  den oppo si -
tio nel len Grup pie run gen  auf  die Stra te gie  zurück, die se  in  die geis ti ge  Nähe  von
Faschis mus  und Natio nal so zia lis mus  zu  rücken.50 In  einem  Land,  in  dem  unter
natio nal so zia lis ti scher Besat zung  etwa  ein Vier tel  der Bevöl ke rung aus ge tilgt
wur de,  ist die se Aus gren zungs stra te gie effek tiv.

Die geschichts po li ti sche Herr schafts le gi ti ma ti on Luka schen kos ori en tiert
sich  an  den „ guten Sei ten“  der Sow jet uni on,  lässt  aber  jene ideo kra ti schen  Züge
völ lig ver mis sen,  die  das „Vater land  aller Werk tä ti gen“  in rei chem  Maße  besaß.
Ohne  die ideo kra ti sche Prä gung  wäre  der revo lu tio nä re Enthu si as mus  der Grün -
dungs pha se  nach  dem Okto ber putsch  der Bol sche wi ki eben so  wenig  zu ver -
stehen  wie  das ext re me Aus maß  an  Gewalt  und Ter ror,  wie  es  sich  bereits  unter
Lenin,  vor  allem  aber  unter des sen Nach fol ger Sta lin ent fal tet hat te.  Die ge -
schichts po li ti schen Cha rak te ris ti ka  der tota li tä ren Ideo kra tie las sen  sich  an  der
Per son  des Staats grün ders  Lenin gera de zu modell haft heraus ar bei ten.  Das  von
ihm  auf mar xis ti scher Grund la ge ent wor fe ne Trans for ma ti ons pro jekt erfor der te
einen radi ka len  Bruch  mit  dem Sta tus  quo,  um  auf die se Wei se  einen Qua li täts -
sprung  hin  zu  einer neu en Gesell schaft  mit neu en Men schen  zu errei chen.  Eine
Geschichts theo rie  mit exklu si vem wis sen schaft li chem  Anspruch,  der his to ri sche
Mate ria lis mus, erlaub te  eine neu e his to risch  - poli ti sche  Orts  -  und Rich tungs -
bestim mung, begrün de te  eine Neu kon struk ti on sozia ler Wirk lich keit  durch  die
Etab lie rung  eines neu en Wer tungs sys tems51 und recht fer tig te  die gro ßen  Opfer,
die  zu Errei chung  des höchs ten  Ziels  in  Kauf  zu neh men  waren.  Sie dien te  auch
der Defi ni ti on  der „objek ti ven Fein de“ ( Han nah  Arendt ),  des – unab hän gig  von
sei ner sub jek ti ven Befind lich keit – ideo lo gisch defi nier ten sozia len his to ri schen
„Bal lasts“,  der „Para si ten“  und „Schäd lin ge“,  die  es  zu ver nich ten, zumin dest
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49 Vgl. Dimi tri Semu schin, Wap pen  und Staats sym bo lik  der Weiß rus sen  vom Mit tel al ter
bis  in  die Gegen wart.  In : Bey rau  /  Lind ner, Hand buch,  S. 49–66.

50 Vgl. Ste ven  M.  Eke  /   Taras  Kuzio, Sul ta nism  in Eas tern Euro pe :  The  Socio  - Poli ti cal
Roots  of Autho ri ta ri an Popu lism  in Bela rus.  In : Europe - Asia Studies, 52 (2000),
S. 523–547, hier 527.

51 Vgl. Wer ner  J. Pat zelt, Wirk lich keits kon struk ti on  im Tota li ta ris mus.  Eine eth no me tho -
do lo gi sche Wei ter füh rung  der Tota li ta ris mus kon zep ti on  von Mar tin  Drath.  In :  Achim
Sie gel (  Hg.), Tota li ta ris mus theo ri en  nach  dem  Ende  des Kom mu nis mus,  Köln 1998,
S. 235–271; Mar tin  Drath, Tota li ta ris mus  in  der Volks de mo kra tie.  In : Bru no Sei del  /
Sieg fried Jen kner (  Hg.),  Wege  der Tota li ta ris mus  - For schung, Darm stadt 1968,  S. 310–
358.



aus zu schal ten  galt,  um  das revo lu tio nä re Pro jekt ener gisch voran zu trei ben.52 In
die sem Sin ne hat te  Lenin  etwa  im  August 1918  die „Genos sen Arbei ter“  zum
„letz ten, ent schei den den  Kampf“ auf ge ru fen : „ Etwa 3 Mil lio nen  muss  man  zur
Mit tel bau ern schaft rech nen,  und  wohl  kaum  mehr  als 2 Mil lio nen ent fal len  auf
die Kula ken,  die Rei chen,  die Getrei de schie ber. Die se Blut sau ger  haben  sich  im
Krieg  an  der  Not  des Vol kes berei chert [...]. Die se Spin nen  haben  sich  auf Kos -
ten  der  durch  den  Krieg rui nier ten Bau ern,  auf Kos ten  der hun gern den Arbei ter
gemäs tet. Die se Blut egel  haben  sich  mit  dem  Blut  der Werk tä ti gen voll ge saugt
[...]. Scho nungs lo ser  Krieg  den Kula ken !  Tod  den Kula ken !  Hass  und Ver ach -
tung  den Par tei en,  die  sie ver tei di gen.“53

Die ideo kra ti sche Herr schafts le gi ti ma ti on  der Sow jet uni on  unter  Lenin  und
Sta lin begrün de te  einen enor men geschichts po li ti schen Inter ven ti ons be darf,  da
der Welt an schau ungs staat  die Geschich te ver bind lich deu ten  und  in  einen um -
fas sen den  Bezug  zur Gegen wart  und  Zukunft stel len muss te.  Die Inhal te ideo -
kra ti scher Geschichts po li tik wur den cha rak te ris ti scher wei se „sak ra li siert“,54 in
Hei li gen  Büchern kodi fi ziert,  ihre kor rek te Exe ge se detail ge nau fest ge legt,  zur
ver bind li chen Grund la ge  des Pro pa gan da  - , Erzie hungs  -  und Bil dungs we sens
gemacht, Zwei fels fra gen  einer staat li chen Auto ri tät über ant wor tet,  die Ein deu -
tig keit gewähr leis te te, abwei chen de Les ar ten indi zier te, Dis si den ten bestraf te
und  aus  dem Ver kehr  zog.55 Die säku la ren Tota li ta ris men  des 20. Jahr hun derts
zei gen  hier zahl rei che Iso mor phi en  zu  ihren theo kra ti schen Vor läu fern,  und  die
tota li tä ren Fun da men ta lis men  mit  ihrer stren gen Schrift gläu big keit knüp fen
unmit tel bar  an  sie  an.

Die Auto kra tie ty pen  sind  in  der Rea li tät  oft  nur  schwer abzu gren zen, Über -
gangs for men  und Mischun gen  sind  nicht sel ten.  So konn te –  um  nur  das wich -
tigs te Bei spiel  zu nen nen –  das Ver blas sen  der ideo lo gi schen Grund la gen  der
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52 Dass  Lenin  als geis ti ger  Vater  und Begrün der  des Sow jet to ta li ta ris mus gel ten  kann,
zei gen über zeu gend  u. a. : Domi ni que  Colas, Säu bern de  und gesäu ber te Ein heits par -
tei:  Lenin  und  der Leni nis mus.  In :  Uwe  Backes  /  Sté pha ne Cour tois (  Hg.), „ Ein
Gespenst  geht  um  in Euro pa“.  Das Erbe kommunistischer Ideologien, Köln 2002, S.
147–186; Jacob L. Talmon, The Myth of the Nation and the Vision of Revolution. The
Origins of Ideological Polarisation in the Twentieth Century, London 1981; Nicolas
Werth, Ein Staat gegen sein Volk. Gewalt, Unter drü ckung  und Ter ror  in  der Sow jet -
uni on.  In : Sté pha ne Cour tois  u. a.,  Das Schwarz buch  des Kom mu nis mus. Unter drü -
ckung, Ver bre chen  und Ter ror, Mün chen  /   Zürich 1998,  S. 45–295,  hier 199–203.

53 Lenin, Genos sen Arbei ter !  Auf  zum letz ten, ent schei den den  Kampf (  August 1918). In:
ders., Wer ke,  Band 28,  S. 40–44,  hier 43.

54 Vgl. Emilio Gentile, The Sacralization of Politics : Definitions, Interpretations and
Reflections on the Question of Secular Religion and Totalitarianism. In : Totalitarian
Movements and Political Religions, 1 (2000) 1, S. 18–55.

55 Vgl.  Hans Mai er, Poli ti sche Reli gio nen.  Die tota li tä ren  Regime  und  das Chris ten tum,
Frei burg  i. Brsg. 1995;  Klaus  -  Georg Rie gel,  Der Mar xis mus  - Leni nis mus  als „poli ti sche
Reli gi on“;  Claus  - Ekke hard  Bärsch,  Der Natio nal so zia lis mus  als „poli ti sche Reli gi on“
und  die „Volks ge mein schaft“, bei de  in : Ger hard  Besier  /  Her mann Lüb be (  Hg.), Poli ti -
sche Reli gi on  und Reli gi ons po li tik. Zwi schen Tota li ta ris mus  und Bür ger frei heit, Göt -
tin gen 2005,  S. 15–48, 49–78.



real so zia lis ti schen Staa ten  nicht  ohne Fol gen  für  die geschichts po li ti schen Stra -
te gien  sein.  Die Abschwä chung  der tota li tä ren Regi me merk ma le erfor der te
immer umfang rei che re legi ti ma to ri sche Stütz maß nah men –  etwa  durch  die
Beto nung natio na ler Iden ti tät  und  die ritu el le Beschwö rung  des Anti fa schis mus.
Die Aus sa ge kraft  der Auto kra tie  - Typo lo gie  wird  zudem  dadurch  begrenzt,  dass
Art  und Inten si tät geschichts po li ti scher Inter ven tio nen kei nes wegs  allein  vom
Auto kra tie typ, son dern  etwa  auch  vom Kon so li die rungs grad  des jewei li gen Sys -
tems abhän gen. 

IV. Struk tu ren  und Funk tio nen geschichts po li ti scher 
Herr schafts le gi ti ma ti on

Geschichts po li tik bil det  in  allen poli ti schen Sys te men – Ver fas sungs staa ten  wie
Auto kra ti en –  einen zent ra len Bestand teil  der  vom Selbst ver ständ nis  der Regie -
ren den aus ge hen den kom mu ni ka ti ven Bemü hun gen  zur Herr schafts le gi ti mie -
rung, Loya li täts ge win nung  und Regime kon so li die rung.  Die Unter schie de  der
Herr schafts struk tur  und  der  den Sys te men zugrun de lie gen den Funk ti ons lo gik
prä gen  jedoch  in erheb li chem  Maße  die spe zi fi schen For men geschichts po li -
tischer Bemü hun gen.  In Ver fas sungs staa ten  ist Geschichts po li tik  in wei tem
Umfang Resul tat  von Ver ein ba run gen,  unter  den Bedin gun gen hoch gra di ger
Plu ra li tät orga ni sier ter, gere gel ter, insti tu tio na li sier ter Wil lens bil dungs  -  und Ent -
schei dungs pro ze du ren, wäh rend  sie  in Auto kra ti en über wie gend Pro dukt  des
Herr schafts han delns  im enge ren Sin ne  des Wor tes  ist,56 d. h.  einer kon zent rier -
ten, okt ro yie ren den,  sich  nur not ge drun gen  im enge ren  Kreis  der Herr schafts -
trä ger  und  ggf.  unter Bedin gun gen  eng limi tier ter Plu ra li tät abstim men den,  über
Regeln häu fig hin weg set zen den Staats ge walt.

Die ver schie de nen For men auto kra ti scher Herr schafts le gi ti ma ti on prä gen
den  Umfang  des Herr schafts an spruchs  und erklä ren  zum  Teil  das Aus maß not -
wen di ger Koor di na ti on  mit  einem begrenz ten Zir kel poli ti scher  und sozia ler
Akteu re,  die  unter Umstän den  in  der  Lage  sind,  dem Herr schafts zent rum  in
wesent li chen Fra gen Kon zes sio nen abzu trot zen.  Aber  auch  dort,  wo  wie  in  den
Fäl len Turk me nis tan  und Sau di  - Ara bien  die Sphä re  des gedul de ten Plu ra lis mus
sehr  eng gezo gen  ist, ent sprin gen geschichts po li ti sche Stra te gien kei nem all -
umfas sen den Herr schafts an spruch,  wie  er  für  die Sow jet uni on  unter  Lenin  und
Stalin cha rak te ris tisch  war. Inso weit  die Tren nung zwi schen Öffent li chem  und
Pri va tem  nicht auf ge ho ben  wird, erge ben  sich – beschei de ne – Spiel räu me  für
alter na ti ve geschichts po li ti sche Stra te gien.  Zwar  wird  die offi zi el le Geschichts -
po li tik hin ter  den ver schlos se nen  Türen  des Palas tes,  im engs ten Macht zir kel,
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56 Vgl.  Dolf Stern ber ger, Herr schaft  und Ver ein ba rung, Frank furt  a. M. 1980, des sen ter -
mi no lo gi scher Kon se quenz  aus sprach prag ma ti schen Grün den  nicht  gefolgt  wird.



for mu liert  und  nur  mit weni gen ver han delt.57 Der agi ta to risch  - pro pa gan dis ti -
sche Appa rat  erreicht  aber  nicht annä hernd  die Aus ma ße ideo kra tisch  - tota li tä -
rer Herr schafts pra xis. Turk me nis tan  nähert  sich  in die ser Hin sicht  am stärks ten
tota li tä ren For men,  und Gegen ent wür fe  gibt  es  nur  im  Exil,  da  der Paro chi a lis -
mus  und  die Unter ta nen men ta li tät gro ßer Tei le  der Bevöl ke rung  wenig Ansatz -
punk te  für  die Heraus bil dung  einer poli ti schen Oppo si ti on bie ten.  In Sau di  - Ara -
bien  hat  sich  nicht  zuletzt  unter  dem Recht fer ti gungs druck  nach  den Ereig nis sen
vom 11. Sep tem ber 2001  die  Zahl kri ti scher Stim men gegen über  dem reli giö sen
Kern  der Geschichts po li tik ver mehrt – inner halb  wie außer halb  des Lan des.
Eine neu e Gene ra ti on isla mi scher Gelehr ter  nutzt ins be son de re  die moder nen
Kom mu ni ka ti ons tech no lo gi en,  um  das Wah ha bi ten tum  und des sen offi zi el le
Aus le gung  in Fra ge  zu stel len.58 Ansät ze  für alter na ti ve Geschichts po li tik  sind
auch  in Weiß russ land erkenn bar,  wo  sich  die schwa chen, zer split ter ten oppo si -
tio nel len Grup pen  der tra di tio nel len bela rus si schen Sym bo le  weiß  -  rot  -  weiß  und
Paho nia bemäch tigt  haben.  Dies könn te  sich lang fris tig  als Mene te kel  der  von
Luka schen ko ein ge schla ge nen geschichts po li ti schen Stra te gie erwei sen.59

Die Funk tio nen  und  das Aus maß geschichts po li ti scher Legi ti mie rung dif fe rie -
ren  in  den Auto kra tie ty pen.  Die Vari anz  lässt  sich  zum  Teil  mit  der Ver schie den -
ar tig keit  der Wech sel be zie hung zwi schen Herr schafts le gi ti ma ti on  und Legi ti -
mati ons glau ben erklä ren.  Wo  es  an tra di tio na ler Legi ti mi tät (  im Sin ne  Max
Webers) man gelt,  dient Geschichts po li tik  als Lücken fül ler.  Wie  das Bei spiel
Turk me nis tans  zeigt,  zielt  die geschichts po li ti sche Legi ti mie rungs stra te gie  in
des po ti schen Regi men  auf  die Errich tung  einer pseu do  - tra di tio na len Legi ti ma -
tions fas sa de.  Die Ruch na ma  ist  das Para de exem pel  einer „inven ti on  of tra di ti on“,
der Kon struk ti on his to ri scher Kon ti nui tät  zur Recht fer ti gung gegen wär ti ger
Herr schafts pra xis.  Dies  ist  in Regi men  mit weit hin intak ter tra di tio na ler Legi ti -
ma ti ons ba sis  nicht  in glei chem  Maße erfor der lich,  da  sie  auf  einen  seit lan ger
Zeit gefes tig ten Grün dungs my thos rekur rie ren,  im  Fall Sau di  - Ara bi ens  das
legen dä re Bünd nis zwi schen Stam mes füh rer  und reli giö sem Refor mer.  Hier
bedarf  es  daher  weit weni ger umfang rei cher geschichts po li tisch  - legi ti ma to ri -
scher Bemü hun gen.  In  der  eher auto ri tä ren Auto kra tie Weiß russ lands  trifft  dies
aus ande ren Grün den  zu : Luka schen ko rekur riert selek tiv  auf  das gemein sa me,
in  der Bevöl ke rung über wie gend posi tiv kon no tier te sow je ti sche  Erbe.  Im Ver -
gleich  zu  den Regi men  in Bela rus  und Sau di  - Ara bien  erzeugt  die „inven ti on  of
tra di ti on“  in Turk me nis tan  einen gestei ger ten geschichts po li ti schen Legi ti ma ti -
ons be darf.  Doch  im Ver gleich  zu  den ideo kra ti schen Herr schafts ideo lo gi en
Lenins  und Sta lins  erscheint  auch die ser  gering,  da  die Nija sow sche Leh re
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57 Dem „ forum  type“ poli ti scher Kom mu ni ka ti on  stellt Samu el  H.  Finer  den „ palace
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58 Vgl. Madawi Al - Rasheed, Prohibiting Politics : Saudi Wahhabi Religious Discourse,
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durch aus  an tra di tio na le Wer te  anknüpft  und kei nes wegs  den  Anspruch  erhebt,
ein neu es Wer tungs sys tem  gegen Wider stand durch zu set zen,  die sozia le Wirk -
lich keit geschichts po li tisch umfas send  zu kon stru ie ren.  Sie  erfasst kei nes wegs
alle Lebens be rei che  und  strebt kei nen radi ka len  Bruch  mit  der Geschich te  an.  In
die ser Hin sicht  nähert  sich  die sau di  - ara bi sche Herr schafts le gi ti ma ti on  wegen
ihrer fun da men ta lis ti schen Schrift gläu big keit  und  ihres Puris mus stär ker chi lias -
ti schen Pro jek ten.  Doch han delt  es  sich weit ge hend  um  ein schlum mern des tota -
li tä res Poten ti al,  das Dji ha dis ten wach ru fen, Regi me po ten ta ten  jedoch weit ge -
hend  auf  die Sphä re per sön li cher Lebens füh rung  beschränkt  sehen möch ten.

In  allen Auto kra ti en  dient  die Geschichts po li tik  der Iden ti täts bil dung,  doch
ist die se  auf unter schied li che Kol lek tiv sub jek te bezo gen.  Im Des po tis mus Turk -
me nis tans fun giert  sie  in ers ter  Linie  als Mit tel natio na ler Iden ti fi ka ti on  vor  dem
Hin ter grund  schwach aus ge präg ter natio na ler Iden ti tät.  Dies  hat Weiß russ land,
wenn  auch  aus ande ren Grün den,  mit Turk me nis tan gemein sam. Aller dings
unter schei det  sich  die Legi ti mi täts stra te gie Luka schen kos erheb lich  von der je ni -
gen Nija sows. Wäh rend die ser  mit  der sow je ti schen Ver gan gen heit gebro chen
hat,  knüpft  jener selek tiv  an  sie  an.  Das Kol lek tiv sub jekt  der bela rus si schen
Geschichts po li tik  ist  daher  nicht natio nal, son dern trans na tio nal,  stellt  die Ver -
bun den heit  mit Russ land  heraus.  Die sau di  - ara bi sche Geschichts po li tik wie de -
rum über steigt inso fern  den natio na len Rah men,  als  das  Land  der Hei li gen Stät -
ten reli giö ses Zent rum  der  Umma,  der Gemein schaft  aller Recht gläu bi gen  ist,
auch  wenn  deren  Kreis  nach  den Kri te ri en Wah habs  enger gezo gen  wird  als
nach  denen ande rer Spiel ar ten  der Sun na.  Das reli gi ös  - ideo kra ti sche Poten ti al
des Wah ha bi ten tums  lässt  eine ent fern te Ver wandt schaft  zu  den säku la ren Ideo -
kra ti en kom mu nis ti scher Prä gung auf schei nen,  die  in  ihrer Ideo lo gie inter na tio -
na lis tisch  waren,  in  ihrer Herr schafts pra xis aller dings (  unter Sta lin ) eben so  auf
ein enge res Kol lek tiv sub jekt ( Sozia lis mus  in  einem  Land ) bezo gen wur den.
Doch die ser  Keim ent fal tet  sich  kaum,  da  die herr schen de Leh re  den Wah ha bis -
mus  nutzt,  um  die Seg men tie rung  der regio na len sau di schen  Umma  von  der glo -
ba len  zu recht fer ti gen. Ent ge gen  ihrer inne ren  Logik  dient  die reli giö se Staats -
ideo lo gie  der natio na len Iden ti täts stif tung.60

Die  in  den Bei spiel fäl len zuta ge tre ten de Ver bin dung  von Geschichts po li tik
und Per so nen kult ent spricht  nur teil wei se  den  aus  den  Typen deduk tiv  zu gewin -
nen den Annah men.  Die  in  der Abbil dung zusam men ge stell ten Merk ma le ent-
spre chen inso fern  zwar  den  hier beleuch te ten Regi men,  nicht  jedoch not -
wendiger wei se  dem  in ande ren Fäl len mög li cher wei se  zu beobach ten den
„typi sche ren“  Bild.  So ent sprang  der Per so nen kult  um Sta lin  nicht  etwa  der
ideo kra ti schen Herr schafts le gi ti ma ti on, son dern  in erheb li chem  Umfang  der
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Abb. 1 : Struk tu ren  und Funk tio nen  der Geschichts po li tik  in  den Auto kra tie -
typen
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Grup pen dy na mik  im inne ren Macht zir kel  des Sow jet staa tes,61 in  dem per sön -
liche Gefolg schaft  und völ li ge Erge ben heit  zum Füh rer ideo lo gi sche Grund satz -
treu e  bei wei tem über wo gen.  Weit weni ger erklä rungs be dürf tig  sind inbrüns ti ge
Füh rer ver eh rung  und über le bens gro ße Stand bil der  im Turk me nis tan Nija sows,
da  sie  sich  hier  mit pat ri mo nia len For men nahe zu archa i scher  Art ver bin den,
wie  sie  in  einer  noch  stark tra di ti ons ge präg ten Stam mes ge sell schaft fort be ste -
hen.  In Bela rus hin ge gen  äußert  sich  der Per so nen kult  weit zurück hal ten der.
Und  wo Anklän ge sicht bar wer den (  in  der staats of fi zi el len Prä sen ta ti on  der Per -
son  des Prä si den ten  wird  stolz ver merkt, des sen Popu la ri tät kom me  darin  zum
Aus druck,  dass  man  ihn „bat ka“,  Vater, nen ne ),62 ist auf grund  der viel ge stal ti ge -
ren  und moder ne ren sozia len  Basis  eher  von neo pat ri mo nia len For men  zu spre -
chen.  Das  Regime Sau di  - Ara bi ens ver zich tet dage gen  wohl  auch des halb  auf



einen Per so nen kult,  da  es  auf tra di tio na ler Legi ti mi tät auf baut  und  dadurch  in
Wider spruch  zu  den reli giö sen Quel len gera ten wür de.

Ein gewis ses ideo kra ti sches Poten ti al  der sau di  - ara bi schen Herr schafts le gi ti -
ma ti on  wird  darin sicht bar,  dass  selbst gläu bi ge Mus li me  des Unglau bens gezie -
hen wer den,  die  mit  den stren gen  Regeln  des wah ha bi ti schen Fun da men ta lis mus
in Kon flikt gera ten.  Es ent fal tet  sich  auch des halb  nicht,  weil  die könig li che
Fami lie  in  ihrer Herr schafts pra xis  bereit  war,  immer grö ße re Kom pro mis se  mit
der moder nen  Welt  zu schlie ßen,  was  ihr  von  den  Hütern  der rei nen Leh re wie -
der um  zum Vor wurf  gemacht  wird.63 Eine Säu be rungs ideo lo gie,  wie  sie  im
Zent rum  des Kom mu nis mus  Lenins  und Sta lins  stand,  ist  in Turk me nis tan  nicht
ein mal  in Ansät zen  zu fin den.  Die Ruch na ma ver bin det  die Ein heits leh re  nicht
mit  einem Kampf auf ruf  gegen Abweich ler, ent hält  sogar Integ ra ti ons an ge bo te
an reli giö se Min der hei ten.  Der weiß rus si sche Faschis mus vor wurf  gegen Oppo si -
tio nel le  ist  ein alt be kann tes geschichts po li ti sches Mit tel  zur Bekämp fung sub jek -
ti ver Geg ner,  Lenins „ Tod  den Kula ken !“ dage gen Aus fluss  des Kamp fes  gegen
„objek ti ve Fein de“.64

Die Geschichts po li tik  der Bol sche wi ki dien te  der Mobi li sie rung  der „Mas -
sen“  für  die  alles über ra gen den Zie le  der Bewe gung.  Die Indienst nah me  der
gan zen mensch li chen Exis tenz  für  die gro ße poli ti sche Visi on  ist  das zent ra le
Cha rak te ris ti kum ideo kra ti scher Herr schaft.  So über rascht  es  nicht,  dass Mas -
sen mo bi li sie rung  in  den  nicht  - ideo kra ti schen Bei spiel fäl len kei ne Rol le  spielt.
Geschichts po li tik  dient  der Legi ti ma ti on, poli ti schen Integ ra ti on  und Iden ti täts -
bil dung,  nicht  aber  der Akti vie rung  und for dern den Ein be zie hung  der vie len ein -
zel nen  in  ein umfas sen des, chi lias ti sches Zukunfts pro jekt.  Hier  trifft  sich  der
Befund  mit  der bekann ten  Linz’ schen Grenz zie hung zwi schen tota li tä ren  und
die  Flucht  aus  der Poli tik  und  den Rück zug  ins Pri va te för dern den „auto ri tä ren“
Regi men,65 auch  wenn  der  Begriff  in die sem Bei trag ter mi no lo gisch wei ter auf -
ge fä chert wor den  ist.

V. Fazit

Der Herr schafts le gi ti ma ti on  als  der geis ti gen Grund la ge  des Herr schafts han -
delns  kommt „ die“ zent ra le Bedeu tung  bei  der Unter schei dung  der „Basis ty pen“
auto kra ti scher  Regime  zu. Aus ge hend  von  vier „Basis ty pen“ : Des po tis mus,
Abso lu tis mus, Auto ri ta ris mus  und Ideo kra tie,  lässt  sich  dies anschau lich  anhand
der Geschichts po li tik ver deut li chen.  Wie  die behan del ten Bei spiel fäl le zei gen,

Backes, Geschichtspolitik als Kernelement 291

63 Vgl.  Heim,  Der  tote  Scheich,  S. 1266  f.
64 Vgl. Han nah  Arendt, Ele men te  und Ursprün ge tota ler Herr schaft, unge kürz te Aus ga -

be Mün chen 1986,  S. 650–655.
65 Vgl.  Linz, Tota li tä re  und auto ri tä re  Regime,  S. 136  f.  Von  Linz aus ge nom men wer den

aller dings vorü ber ge hen de Ent wick lungs pha sen bestimm ter auto ri tä rer  Regime,  in
denen  auch die se Mobi li sie rung betrei ben.



ver läuft  zunächst  eine wich ti ge Tren nungs li nie zwi schen ideo kra ti schen  und
nicht  - ideo kra ti schen Auto kra ti en,  also ent lang  der  meist  im  Anschluss  an  Linz  in
ver brei te ten Typo lo gi en gezo ge nen Unter schei dung  von „tota li tä rer“  und „auto -
ri tä rer“ Herr schaft. Ideo kra ti sche,  auf  der Grund la ge  einer chi lias ti schen Ideo -
lo gie kon zi pier te  und prak ti zier te Geschichts po li tik begrün det  einen ten den zi ell
all um fas sen den, kei ne Lebens sphä re aus spa ren den Herr schafts an spruch, for -
dert  und begrün det  eine hoch gra dig mono po li sier te, deplu ra li sier te, deau to no -
mi sier te  und ideo lo gi sier te Öffent lich keit,  geht  mit  dem Ver such  der Mobi li sie -
rung mög lichst brei ter Bevöl ke rungs tei le ein her,  sprengt iden ti täts po li tisch  den
natio na len Rah men  und ver bin det  sich  mit  einer Säu be rungs ideo lo gie,  die  im
Ext rem fall  eine Spi ra le  der Ver nich tung „objek ti ver Fein de“  in  Gang  setzt.  Die
Geschichts po li tik  nicht  - ideo kra ti scher Auto kra ti en  geht dem ge gen über  mit
einem weni ger umfang rei chen Herr schafts an spruch ein her,  kennt staats frei e
Räu me begrenz ter Auto no mie,  weist  eine  in Gren zen plu ra le re Öffent lich keit
auf,  betreibt Iden ti täts bil dung  in enge rem räum li chen Rah men,  zielt  nicht  auf
Mobi li sie rung  und radi ka le Säu be rung  der Gesell schaft.

Die struk tu rel len  und funk tio na len Beson der hei ten  der Bei spiel fäl le  nicht  -
ideo kra ti scher Auto kra ti en erklä ren  sich  zum  Teil  aus  der kom ple xen Wech sel -
wir kung zwi schen Herr schafts le gi ti ma ti on  und vor herr schen dem Legi ti mi täts -
glau ben  im  Weber’ schen Sin ne. Defi zi te tra di tio na ler Legi ti mi tät erfor dern  eine
geschichts po li ti sche Kom pen sa ti on –  in  Gestalt Pot jem kin scher Legi ti ma ti ons -
fas sa den  oder  einem  auf his to ri sche  Mythen rekur rie ren den auto ri tä ren Herr -
scher ethos.  Der (  neo  - )pat ri mo nia le Cha rak ter  der Auto kra tie begrün det  einen
pom pö sen, geschichts po li tisch flan kier ten Per so nen kult,  der  in abso lu tis ti schen
wie auto ri tä ren Auto kra ti en  mit  den tra di tio nal  - reli giö sen Grund la gen  oder  der
auto ri tä ren Staats dokt rin  in Kon flikt gerie te.

Nicht  nur  in die sem  Punkt zei gen  sich  bei  den gewähl ten Bei spiel fäl len  indes
sig ni fi kan te Abwei chun gen  von  den kon stru ier ten Ide al ty pen.  Der  Lenin  -  und
Sta lin kult  wies Ana lo gien  zum Pat ri mo nia lis mus  des Zaren rei ches  auf  und  stand
im Wider spruch  zur ideo kra ti schen Herr schafts le gi ti ma ti on.  In  der reli giö sen
Rein heits leh re  des sau di  - ara bi schen Wah ha bi ten tums schlum mert wie der um  ein
ideo kra tisch  - tota li tä res Poten ti al,  das man che Annä he run gen  des Bei spiel falls  an
ideo kra ti sche For men  erklärt.  Doch  dient  die reli giö se Staats ideo lo gie  im
Gegen satz  zu  ihrer inne ren  Logik  der natio na len Iden ti täts bil dung. 
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